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Auflösung des «Fördervereins 
Neue Wege in Somalia» 

Die Jahresversammlung des «Fördervereins»     
hat mit grosser Mehrheit bei zwei Enthaltungen
auf Antrag des Vorstandes der Auflösung des 
Vereins auf den 30. April 2014 zugestimmt. 

Der Vorstand hat sich den Entscheid, die Pro-
jekte in Merka nicht mehr zu unterstützen, 
nicht leicht gemacht. Immerhin wurden im 
Ambulatorium und in der Schule während 
zwanzig gefährlichen Jahren mehrere Tau-
send Kinder unterrichtet und PatientInnen 
behandelt.  Seit Mitte 2006 gestaltete sich die 
Zusammenarbeit zwischen Merka und Zürich 
zunehmend schwieriger. Aus Sicherheitsgrün-
den konnten wir Merka nicht mehr besuchen, 
dabei wäre es sehr wichtig gewesen, sich hin 
und wieder mit dem Team in Merka für einen 
Austausch zu treffen. Auch das Alter der mei-
sten Vorstandsmitglieder und das Fehlen von 
NachfolgerInnen spielte bei unserem Ent-
scheid eine Rolle. 

Nach dem gewaltsamen Tod von Vre im 
Februar 2002 reisten Vres Tochter, Maya Joss, 
Bashir Gobdon und ich im Oktober 2002 nach 
Merka. Die Menschen waren glücklich zu hö-
ren, dass wir planten, New Ways finanziell und 
ideell weiter zu unterstützen. Im September 
2003 reiste ich ein zweites Mal nach Merka 
und mit jedem weiteren meiner insgesamt 
fünf Aufenthalte wurde ich mir der vielen Pro-
bleme bewusst, mit denen die Mitarbeiten-
den in den einzelnen Projekten zu kämpfen 
hatten. Vre fehlte an allen Ecken und Enden. 
Am meistens erschütterte mich die unsägliche 
Armut der Menschen in Ambe Banaan, der 
auch die Mitarbeitenden von New Ways rat-    
los gegenüber standen. Nach dem Sommer 
2006 war es für uns unmöglich, nach Merka 
zu reisen, da Al Shabab die Stadt und die Um-
gebung beherrschte. Im Herbst 2008 wurde 
der Leiter von New Ways, Prof. Roble ange-
schossen und verlor dabei ein Auge. Wir             
waren froh, dass Ali Abdullahi, ein Sekundar-
lehrer, in die Bresche sprang und seither New 
Ways leitet. 

 Auf Empfehlung der Berthe-Wicke Stiftung, 
einer grosszügigen Spenderin des Werks, hat 
der Vorstand zahlreiche Entwicklungsorga-
nisationen in der Schweiz und auch das DEZA 
(Departement für Entwicklungszusammen-
arbeit) bezüglich einer Übernahme des Werks 
kontaktiert. Leider blieben alle Bemühungen 
erfolglos. Im Herbst 2009 trafen sich die Vor-

stände des «Fördervereins Neue Wege in So-
malia» und von Swisso Kalmo, einer ebenfalls 
in Merka tätigen Schweizer Organisation, die 
von Vres Freundin Magda Nur und ihrem    
Mann 1995 gegründet worden war. Ziel des 
Treffens war der mögliche Zusammenschluss 
beider Organisationen unter der Führung von 
Dr. Hersi, einem somalischen Arzt, der in         
Merka schon für beide Organisationen gear-
beitet hatte. Die Anwesenden konnten sich 
für Dr. Hersis Grossprojekt mit einem neuen 
Spital in Merka, der grosse Finanzmittel erfor-
dert hätte, nicht erwärmen. 

Anfangs 2010 gab es für New Ways einen 
Lichtblick: Die französische Organisation Mé-
decins du Monde, die bereits in Merka verschie-
dene Ambulatorien betrieb, wollte das New 
Ways Ambulatorium übernehmen. Die Mit-
arbeitenden des Ambulatoriums waren sehr 
erfreut, da die französische Organisation bes-
sere Löhne zahlte als wir. Leider dauerte es 
nicht lange, bis Al Shabab das Experiment, 
stoppte, unser Ambulatorium während fünf 
Monaten schloss und Médecins du Monde      
Merka aus Sicherheitsgründen verliess. Dank 
dem Kontakt, den Bashir Gobdon während der 
Hungersnot 2011 in Somalia zu Caritas Schweiz 
geknüpft hatte, wurde New Ways in Merka 
während zweier Jahre von Caritas unterstützt, 
um Binnenflüchtlingen helfen zu können. 

Mitte 2012 kündigten wir unseren Mitar-
beitenden in Merka an, dass wir im Frühjahr 
2014 unsere Unterstützungstätigkeit auf-        
geben würden. Wir ermunterten sie, selber 
aktiv zu werden und hofften, dass sie mit Dr. 
Hersi, der jetzt Swisso Kalmo leitet, auf medi-
zinischem Gebiet zusammen arbeiten wür-     
den. Die Verantwortlichen, alles Männer, teil-
ten uns mit, dass New Ways unabhängig blei-
ben wolle. Nie ist dem Vorstand des Förder-
vereins klar geworden, was eigentlich die 
anderen Mitarbeitenden denken, es wurde 
uns nur bewusst, dass es Unstimmigkeiten 
zwischen ihnen und der Leitung gab. Sprach-
liche Barrieren verunmöglichten eine genaue 
Abklärung der Situation aus der Ferne.  

Ende Dezember 2013 haben wir noch-    
mals alle Mitarbeitenden schriftlich infor-
miert. Jetzt ist die Leitung von New Ways aktiv 
geworden: Sie hat die Zusage vom Erziehungs-
ministerium erhalten, dass die Primarschule 
übernommen werden soll, sobald dies die 
Sicherheitslage in Merka erlaubt. Zurzeit weilt 
Bashir Gobdon in Mogadischu, um mit den 
Verantwortlichen von New Ways, Abgeord-
neten des Ältestenrates der Stadt Merka,        
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Vertretern des somalischen Staates und Dr. 
Hersi über die Zukunft von New Ways zu dis-
kutieren. Der Förderverein fordert, dass dieses 
Gremium ein Papier unterzeichnet, worin   
festgehalten wird, dass die Gebäude des Am-
bulatoriums und der Sekundarschule, welche 
Vre mit Spenden ihres Freundeskreises auf-
gebaut hatte, Eigentum der somalischen Be-
völkerung bleiben. 

Wir hoffen, die Mitarbeitenden in Merka 

werden einen Weg finden, um die Projekte von 
New Ways weiterzuführen, denn wir sind    
überzeugt, dass sie dazu fähig sind. Zudem ist 
jetzt der Zeitpunkt günstig, das Werk den       
SomalierInnen ganz anzuvertrauen. Schön 
wäre es, wenn in Zukunft auch die vielen fä-
higen Frauen, die in New Ways tätig sind, mit-
bestimmen könnten.      

                      Jenny Heeb 
merka02@bluewin.ch


